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Gemeinsamkeiten und 
Abgrenzung der Richtlinien

Fachliche und planerische Zielsetzungen  
von Natura 2000, EG-WRRL und Gewässer
entwicklung sind zwar nicht identisch, zeigen 
jedoch im gemeinsamen Bezugsraum Gewässer 
und Auen inhaltliche und räumliche Über-
schneidungen. Dabei haben die europäischen 
Richtlinien unterschiedliche Teilaspekte im 
Fokus. Zudem weichen Bewertungsmethoden, 
Planungsmaßstäbe und Terminpläne von-
einander ab:

Natura 2000 – bestehend aus der Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie (FFH-RL) und der Vogel-
schutzrichtlinie (VS-RL) – hat den günstigen 
Erhaltungszustand der in den jeweiligen An-
hängen gelisteten Lebensräume und Arten 
sowie ein kohärentes europäisches Netz aus 
Schutzgebieten zum Ziel. Bei den Lebensraum-
typen werden vor allem die flächenbezogene 
Ausdehnung sowie die notwendigen Strukturen 
und spezifischen Funktionen bewertet. Als Be-
wertungsmaßstab für die Arten dienen ins-
besondere ihre Lebensräume und die Ent-
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Abbildung 1
Die Isar zwischen Krün 
und Vorderriß – groß-
räumige Flusssysteme 
dieser Qualität sind auch 
in Bayern außerhalb der 
Alpen selten geworden 
(Foto: Werner Rehklau).

In Bayern wurde und wird kontinuierlich und zielgerichtet ein koordiniertes Vorgehen in den 
Arbeitsfeldern von Natura 2000, EG-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) sowie Gewässer- und 
Auenentwicklung aufgebaut. Dieses umfasst abgestimmte Konzepte, die Integration von 
Zielen und Maßnahmen bei der Erstellung von Plänen und Programmen der jeweiligen Richt-
linien, ein gemeinsames Monitoring von Arten und Lebensräumen sowie die Maßnahmen-
umsetzung an Gewässern. Gemeinsame Projekte von Wasserwirtschaft und Naturschutz 
im Rahmen des sogenannten »Landshuter Modells« und das LIFE Natur-Projekt »Flusserleb-
nis Isar« sind hierfür eindrucksvolle Beispiele. Der eingeschlagene Weg wird insbesondere 
auch bei der Erstellung und Umsetzung des Maßnahmenprogramms für den dritten Bewirt-
schaftungszyklus nach WRRL von 2022 bis 2027 fortgesetzt.
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Synergien bei Planung und Umsetzung

Umsetzungsinstrumente sind die Natura 2000- 
Managementpläne beziehungsweise die Bewirt-
schaftungspläne und Maßnahmenprogramme 
der WRRL. Um die Planungen bestmöglich auf-
einander abzustimmen, hat die Bayerische 
Umweltverwaltung (Naturschutz und Wasser-
wirtschaft) gemeinsam mit der Forstverwaltung 
fortlaufend Synergien genutzt und ausgebaut.

Hierzu zählt die Integration von konkretisierten 
Erhaltungszielen für jedes Natura 2000-Ge-
biet und Maßnahmen der Management-
pläne in wasserwirtschaftliche Planungen, ins-
besondere in die Bewirtschaftungsplanung mit 
Maßnahmenprogrammen und Umsetzungs-
konzepten gemäß WRRL.

Bereits im Jahr 2008 ermittelte das Bayerische  
Landesamt für Umwelt (LfU) die wasserabhän
gigen Natura 2000-Gebiete, für den ersten Be-
wirtschaftungszeitraum (2010–2015) nach einer 
landesweit einheitlichen Methode. Im Ergebnis 
wurden rund 80 % der Natura 2000-Gebiete als 
wasserabhängig eingestuft. Für diese wurden 
flächendeckend die Erhaltungsziele der wasser-
abhängigen Lebensraumtypen und Arten in die 
Zielformulierungen für »Hydromorphologische 
Maßnahmen« übersetzt. Aufbauend auf konzep-
tionelle Vorarbeiten aus dem Auenprogramm 
Bayern ermittelte eine ressort- und abteilungs-
übergreifende Arbeitsgruppe die Synergien für 
alle wasserabhängigen Schutzgüter, die einen 
räumlichen und funktionalen Bezug zu einem 
Oberflächenwasserkörper haben. Dies um-
fasst vor allem Fische, Krebse, Libellen, Fließ-
gewässerlebensräume und Auwälder. Gleich-
zeitig konnten mögliche Konflikte bereits auf 
der Zielebene erkannt werden, was eine plane-
rische Konfliktlösung auf der Maßnahmenebene 
vorbereitete.

Im zweiten Bewirtschaftungszeitraum (2016–
2021) wurde diese Vorgehensweise erneut auf-
gegriffen. Durch den Fortschritt bei der Natura 
2000-Managementplanung stand eine ver-
besserte Datengrundlage zur Verfügung. So 
konnten die Maßnahmenvorschläge der fertig-
gestellten Managementpläne zu den Arten 
und Lebensräumen in den Natura 2000-Ge-
bieten an über 200 Flusswasserkörpern in hydro-
morphologische Maßnahmen mit konkretem 
Flächenbezug überführt werden. Den Sach-
gebieten »Naturschutz« und »Wasserwirtschaft« 

wicklung der Population. Zudem werden die 
Verbreitungsgebiete und die Zukunftsaussichten 
der Lebensraumtypen und Arten bewertet. 
Über die gebietsbezogenen Managementpläne 
werden Erhaltungs- und Wiederherstellungs-
maßnahmen festgelegt. Ihre Umsetzung erfolgt 
weitgehend kooperativ, zum Beispiel über 
Förderprogramme.

Die WRRL zielt auf den guten ökologischen 
und chemischen Zustand von Fließ- und Still-
gewässern sowie des Grundwassers. Der öko-
logische Zustand wird für Oberflächenwasser-
körper anhand von vier Artengruppen bewertet: 
Fische, Makrophyten (höhere Wasserpflanzen), 
Makrozoo- und Phytobenthos (am Gewässer-
boden lebende Kleintiere und Algen). Ergänzend 
wird die Gewässerstruktur (Hydromorpho-
logie) herangezogen. Darauf aufbauend werden 
Bewirtschaftungspläne und Maßnahmen-
programme entwickelt. Unter Federführung 
der zuständigen Wasserwirtschaftsämter und 
Kommunen (Gewässer 3. Ordnung) werden ins-
besondere für die Fließgewässer Umsetzungs-
konzepte erarbeitet und ressortübergreifend 
abgestimmt. Aktuell läuft der zweite Bewirt-
schaftungszyklus von 2016 bis 2021. Mit dem 
dritten und letzten Bewirtschaftungszeitraum 
soll bis 2027 der gute Zustand der Gewässer  
erreicht sein.

Die Zustandsbewertung der Gewässer erfolgt 
also in der Zusammenschau unterschiedlicher 
Komponenten, der Erhaltungszustand der Arten 
und Lebensräume dagegen schutzgutbezogen. 
Von der Herangehensweise ergeben sich bei 
der Erfassung und Bewertung somit deutliche 
Unterschiede.

Bei konkreten Maßnahmen sind die Syner
gien aber vielfältig: Die Renaturierung, etwa 
durch Wiederaufweitung eines Gewässerlaufs 
an einem voralpinen Fließgewässer, wird Ver-
besserungen sowohl des Gewässerzustandes 
(Hydromorphologie) im Sinne der WRRL als auch 
für Fließgewässerlebensräume, Fische der FFH-
RL und kiesbrütende Vogelarten der VS-RL mit 
sich bringen.

Konflikte zwischen den Zielsetzungen, zum Bei-
spiel eine artenreiche Mähwiese in der Aue zu 
erhalten, die durch eine Gewässerrenaturierung 
beansprucht werden kann, sind in der Regel auf 
planerischer Ebene lösbar.
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Nahezu alle diese Maßnahmentypen wurden an 
bestimmten Flusswasserkörpern nach Maßgabe 
der Natura 2000-Managementplanung auch 
allein aus naturschutzfachlichen Gründen vor-
gesehen.

Im Ergebnis weisen rund 28 % der geplanten 
hydromorphologischen Maßnahmen an über 
700 Flusswasserkörpern in Bayern Synergien mit 
Natura 2000-Zielen auf oder dienen ausschließ-
lich deren Umsetzung. Damit erfolgte eine weit-
reichende Integration der Natura 2000-Ziele in 
die wasserwirtschaftliche Planung.

Nachfolgende Beispiele veranschaulichen die 
Synergien, die für Natura 2000 aus der Um-
setzung von WRRL-Maßnahmen entstehen:

Die Wiederaufweitung eines voralpinen Fließ-
gewässers wird Verbesserungen sowohl der  
Gewässerstruktur (Hydromorphologie) als auch 
der Fließgewässerlebensräume (zum Beispiel 
alpine Flüsse mit Lavendelweide), der Fischarten 
der FFH-RL (zum Beispiel Huchen) und der kies-
brütenden Vogelarten (zum Beispiel Flussregen-
pfeifer) mit sich bringen.

Die Verbesserung der Durchgängigkeit in 
den Gewässern, etwa durch Rückbau von 
Wehren oder Abstürzen, fördert die Qualitäts-

an den Regierungen in Bayern kam hierbei eine 
Schlüsselrolle zu.

Darüber hinaus wurden die sogenannten »er-
gänzenden Maßnahmen für Oberflächen-
wasserkörper« für jeden Wasserkörper hinsicht-
lich ihrer Wirkung auf wassergebundene Natura 
2000-Schutzgüter geprüft. Neben Maßnahmen 
ohne fachliche oder räumliche Überschneidung 
wurde unterschieden zwischen hydromorpho-
logischen Maßnahmen, die

a)	� sowohl der Zielerreichung der WRRL als auch 
von Natura 2000 dienen, und solchen, die

b)	� als »weiterreichendes Ziel« nach Artikel 4 
Absatz 2 WRRL ausschließlich den Natura 
2000-Schutzgütern zugutekommen.

Von den rund 50 einschlägigen hydromorpho-
logischen Maßnahmenarten des »Bayern-
Katalogs« weist der überwiegende Teil grund-
sätzlich Synergien zwischen WRRL und Natura 
2000 auf. Dies betrifft zum Beispiel die Ver-
besserung

•	 der natürlichen Abflussverhältnisse, 
•	 der Durchgängigkeit des Fließgewässers, 
•	 der Habitate im Gewässer- und Uferbereich 

oder 
•	 die Entwicklung der Aue.

Abbildung 2
Gemeinsame Projekte 
und Maßnahmen-
umsetzungen werden 
auch in der Öffentlich-
keitsarbeit »plakativ« 
sichtbar – wie hier zur 
Information über einen 
Lehrpfad an der Vils bei 
Aunkirchen im Landkreis 
Passau (Foto: Werner 
Rehklau).
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und Entwicklungen dokumentiert. Diese Über-
wachung ist notwendig, um auf Veränderungen 
reagieren zu können und gegebenenfalls die 
Planung und das Maßnahmendesign anzu-
passen. Für Fische und die Lebensraumtypen der 
Fließgewässer wurde daher ein abgestimmtes 
Vorgehen für das Monitoring entwickelt, da hier 
die Überschneidungsbereiche der beiden Richt-
linien besonders zutage treten.

Die Fischfauna spielt bei der Bewertung von 
Oberflächengewässern eine zentrale Rolle. Allein 
23 Arten der bayerischen Fischfauna sind Schutz-
güter nach der FFH-Richtlinie. Allerdings weichen 
im Detail die Bewertungssysteme für die beiden 
Richtlinien voneinander ab: Nach der WRRL steht 
die fisch-ökologische Funktionalität des Ober-
flächengewässers im Fokus, nach der FFH-RL  
dagegen die Bewertung der Populationen und 
Lebensräume. Die Erfassungsmethodik ist jedoch 
dieselbe. Mit wenigen Ausnahmen (zum Bei-
spiel Schlammpeitzger) können demnach an den 
Messstellen die Erfassungsanforderungen beider 
Richtlinien erfüllt werden; das schont die Fische 

komponente Fischfauna entsprechend WRRL 
und ist zugleich Voraussetzung, dass Habitat-
fragmentierungen für Fischarten nach der FFH-
Richtlinie, wie dem Huchen in den Alpenflüssen 
oder dem Streber im Donaugebiet, vermindert 
werden können.

Einzugsgebietsmanagement in landwirtschaft-
lich genutzten Gebieten kann den diffusen Ein-
trag von Sedimenten in Gewässer minimieren 
und auf diese Weise die Habitatqualität für die 
FFH-Arten Koppe, Bachmuschel oder Stein-
krebs verbessern. Auch der FFH-Lebensraumtyp 
Flüsse mit flutender Wasservegetation profitiert 
davon, da die Wasserpflanzen bessere Lebens-
bedingungen erhalten und damit auch die 
krautlaichenden Fischarten gefördert werden. 

Synergien beim Monitoring von 
Arten und Lebensräumen

Ein wichtiger Bestandteil von Natura 2000 und 
WRRL ist das Monitoring. Durch regelmäßige Er-
hebungen werden der aktuelle Zustand erfasst 

Abbildung 3
Die Iller bei Stein im All-
gäu – die Wiederauf-
weitung des Flusslaufs 
schafft neue Standorte 
für den FFH-Lebens-
raumtyp »Alpine Flüsse 
mit Lavendelweide« und 
Lebensräume für den 
Flussuferläufer und ver-
bessert die Gewässer-
struktur (Foto: Werner 
Rehklau).
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Gewässer- und Auenentwicklung 
in Natura 2000-Gebieten

In besonderer Weise werden Synergien 
zwischen Natura 2000, WRRL und Gewässer-
entwicklung seit vielen Jahren in Niederbayern 
genutzt. Als »Landshuter Modell« bekannt ge-
worden, erarbeiten die Höhere Naturschutz-
behörde und das Wasserwirtschaftsamt 
(WWA) Landshut sogenannte »ökologische 
Entwicklungskonzepte«. Diese integrieren 

und reduziert die Kosten. Zusätzlich werden 
damit die für Natura 2000 erforderlichen Ver-
breitungsdaten fortlaufend aktualisiert.

Für die drei FFH-Lebensraumtypen Alpine Flüsse 
mit krautiger Ufervegetation, mit Tamariske und 
mit Lavendelweide (LRT 3220, 3230, 3240) hat 
Bayern bundesweit eine Haupt- beziehungs-
weise Alleinverantwortung. Sowohl die Ergeb-
nisse der in den Jahren 2014 bis 2017 landesweit 
aktualisierten Gewässerstrukturkartierung als 
auch die Erhebungen zu den vier Artengruppen 
der WRRL fließen in das Lebensraumtypen-
Monitoring ein.

Umgekehrt kann an einem Teil der Monitoring-
abschnitte die Entwicklung von Renaturierungs-
maßnahmen beobachtet werden. Erfreulicher-
weise ist beim Lebensraumtyp »Alpine Flüsse 
mit Lavendelweide« eine positive Entwicklungs-
tendenz festzustellen.

Bei der aktuell laufenden Übersichtskartierung 
für den LRT 3270 (»Flüsse mit Schlammbänken 
mit Pioniervegetation«) arbeiten LfU und Wasser-
wirtschaftsämter bei der Auswahl der Unter-
suchungsflächen zusammen. Ergebnisse sind 
genauere Informationen zu Verbreitung, Flächen-
umfang und Qualität der Vorkommen, die bis-
lang nur lückenhaft vorlagen.

Internationaler Fachaustausch

2010 fand ein Netzwerktreffen von Experten der ECONAT (ECOnomy 
and NATure) am LfU in Augsburg statt. Fachleute aus den Bereichen 
Wasserwirtschaft und Naturschutz aus Frankreich, Deutschland, den 
Niederlanden und Großbritannien diskutierten die Unterschiede und 
Synergien zwischen WRRL und Natura 2000. Beteiligt waren alle LfU-
Fachreferate aus den Bereichen Natura 2000, WRRL sowie Gewässer- 
und Auenentwicklung.

Das Fachreferat für Natura 2000 hatte auch bei verschiedenen Ver-
anstaltungen im Rahmen des »Neuen biogeografischen Prozesses für 
Natura 2000« die Gelegenheit, die Zusammenarbeit und Vorgehens-
weise in Bayern einem breiten, internationalen Publikum vorzustellen: 
Unter anderem 2015 bei dem kontinentalen Seminar in Luxemburg und 
dem Workshop in Budapest sowie 2017 bei dem alpinen Seminar in 
Padua/Italien.

Abbildung 4
Weichholzauen und Alt-
arme bieten wichtige 
Lebensräume für Tiere 
und Pflanzen. Das 
Naturschutzgebiet 
»Isarmündung« ist auch 
als Vogelschutz- und 
FFH-Gebiet gemeldet 
(Foto: Wolfgang Lorenz).
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volumen von 6,3 Millionen Euro über die Lauf-
zeit von Ende 2015 bis 2022 umfasst, werden 
die Synergien zwischen Natura 2000 und WRRL 
im großen Maßstab gemeinsam genutzt und 
umfangreiche Maßnahmen umgesetzt. Ge-
meinsame ökologische Planungen an Ge-
wässern mit integrierter Erarbeitung der Maß-
nahmen entsprechend Natura 2000 und WRRL 
wurden erfolgreich auch weiteren Gewässern 
wie Großer Laber, Donau und Main angegangen 
oder sind dort projektiert. 

Ausblick

Aktuell werden seit 2014 in erheblichem Um-
fang neue Managementpläne auch für wasser-
abhängige Natura 2000-Gebiete erstellt. Die 
Integration der Ziele und Maßnahmen in das 
WRRL-Maßnahmenprogramm für den dritten 
Bewirtschaftungszeitraum (2022–2027) wird 
hier weitere qualitative und quantitative Fort-
schritte erzielen. Bei der kontinuierlichen Um-
setzung von Maßnahmen der Gewässerent-
wicklung und der Bewirtschaftungsplanung 
gemäß WRRL ist daher mittel- bis langfristig mit 
weiteren, spürbaren Verbesserungen für die 
Lebensräume und Arten der Flüsse und Auen 
zu rechnen.  

Mehr

www.lfu.bayern.de/wasser/wrrl/index.htm

www.lfu.bayern.de/natur/natura_2000/ 
index.htm

www.wwa-la.bayern.de/life_isar/anlass/ 
index.htm

www.regierung.niederbayern.bayern.de/ 
aufgabenbereiche/5u/naturschutz/foerderung/
eu_programme/flusserlebnis_isar.php

FFH-Managementpläne und Gewässerent-
wicklungskonzepte beziehungsweise WRRL-
Umsetzungskonzepte zu einer Gesamtaussage. 
Hierzu werden nicht nur die jeweiligen An-
forderungen und Ziele abgestimmt, sondern 
auch die Fachgrundlagen gemeinsam er-
arbeitet. Die Planung basiert zudem auf der 
Bestandsaufnahme eines gemeinsam aus-
gewählten Auftragnehmers, die die fachlichen 
Anforderungen der Richtlinien gleichermaßen 
erfüllt. Die Vorteile liegen auf der Hand: Die 
fachliche Basis wird verbessert, Zielkonflikte 
lassen sich frühzeitig erkennen und lösen, die 
notwendigen Genehmigungsverfahren für die 
Maßnahmenumsetzung gestalten sich einfacher 
und weniger zeitintensiv, und nicht zuletzt er-
höht sich die Akzeptanz in der Öffentlichkeit. So 
konnten von dem ambitionierten »10-Punkte-
Plan für die Landshuter Isar« innerhalb weniger 
Jahre die meisten Maßnahmen erfolgreich 
umgesetzt werden. Die »Ökologische Ent-
wicklungskonzeption Isar«, unter anderem 
für das Natura 2000-Gebiet »Unteres Isartal 
zwischen Niederviehbach und Landau«, bildet 
die Basis für das LIFE Natur-Projekt »Flusserleb-
nis Isar«. Mit diesem Projekt, das ein Gesamt-
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